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Die Geschäftsreise



„Fuck! Verdammte Scheiße!“, hörte ich urplötzlich und ziemlich laut
meinen neuen Untermieter aus dem Wohnzimmer fluchen. Das war
eigentlich nichts Neues, nur war der Ton diesmal anders. Nicht so
das normale Fluchen, mehr dieses aggressive war es diesmal.



„Was ist denn schon wieder passiert?“, fragte ich ganz vorsichtig
und traute mich fast gar nicht in den Raum.



„Ja nichts!“, raunzte er mich an und schaute fassungslos auf sein
Handy.



„Und wegen nichts plärrst hier so rum wie ein Irrer?“



„Ich wohne hier und kann rumschreien wie ich will!“



„Schatzi, dass kann ich ganz schnell ändern!“, grinste ich und
erinnerte kurz an unseren Mietvertrag. Er war zwar echt nett,
dieses Verhalten ging mir aber allmählich auf die Nerven. Er setzte
sich genervt auf das Sofa, hob entschuldigend die Hand und lächelte
lieb.



„Was ist denn passiert?“



„Nichts!“



„Sag mir halt einfach was passiert ist. Ich kann dir vielleicht
helfen!“



„Ne, kannst du nicht!“



„Und woher willst du das wissen?“



„Weil ich es halt weiß und jetzt lass mich bitte in Ruhe!“



Ich dachte noch nicht einmal daran seinem Wunsch nachzukommen und
blieb beharrlich in der Türe stehen.



„Hat das etwas mit deiner Geschäftsreise zu tun?“, fragte ich
wieder und redetet mit meiner süßesten Stimme, um ihn ja nicht
wieder zu reizen.



„Ja!“



„Und was?“



„Sorry, aber du kannst mir echt nicht helfen!“



„Ist der Flug verschoben worden?“



„Nein!“



„Sind die Chinesen abgesprungen?“



„Nein!“



„Mein Gott, was ist dann so schlimmes passiert?“



„Nichts!“



Allmählich wurde mir das alles zu dumm. Ich ging zu seiner
Whisky-Sammlung, nahm eine Flasche in die Hand, öffnete diese und
deutete an, dass der Inhalt bald auf dem Boden landen würde.



„Das traust du dich nicht!“



„Ich würde es nicht darauf ankommen lassen! Sag endlich was
passiert ist!“



„Mein Gott, mir hat halt jemand abgesagt!“



„Und wer?“



„Das ist wirklich nicht so wichtig!“



„Wer hat dir abgesagt?“, wiederholte ich meine Frage und hielt die
Flasche bereits ein wenig schräg.



„Jemand, der mich hätte begleiten sollen!“



„Und wer?“



„Egal!“



„Ne, sag!“



„Eine Frau!“



„Wie, eine Frau? Ich verstehe kein Wort!“



„Eine Frau alt!“



„Eine fremde Frau, oder was?“, fuhr ich dann doch etwas erschrocken
auf und sah ihn ernst an. Er war verlobt und somit verstand ich das
Alles nicht so ganz. Warum nahm er sie nicht mit? Genau das fragte
ich, bekam aber keine richtige Antwort.



„Ist halt so! Muss dich nicht interessieren!“



„Tut es aber! Betrügst du sie?“



„Spinnst du? Nein! Ist nicht so wie es aussieht!“



„Wie dann?“



„Sie sollte mich nur begleiten, mehr nicht!“



„OK, und warum macht das deine Freundin nicht?“



Er setzte sich auf die Couch, schnaufte tief durch und verdrehte
die Augen.



„Das ist keine Antwort auf meine Frage!“



„Ich liebe sie über alles, dass musst du mir glauben, aber!“



„Was aber?“



„Naja!“



„Was naja?“



„Sie hat sich in den letzten Monaten halt ein bisschen verändert!“
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